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Es ist nıcht möglıch, über dıe ExI1istenz der ICEn E und dıe FEinheıit der Kırche sprechen, ohne über
sprechen Einheıit ist kostbar und kostsple-

11g ber Kırche und sprechen bedeutet für
v  .  ® viele Menschen, ber dıe Glaubwürdigkeıt der Kır-

che sprechen. Es <1Dt viele Beispiele: Kann eıne
Kırche Kırche Jesu Christı heißen, W iıhre Priester
altfen segnen ? Ist das „esSSeE” der Kırche verletzt,
WEeNnNn S1e Rassısmus ın ıhren eigenen Mauern akzep-
tert? Hat die TE der Kırche versagt, sobald dıe

Armen lediglıch Objekte iıhrer Diakonie sind? Wenn dıe grundlegende KEın-
sıcht der 1Del. des Evangelıums, daß Frauen un Männer gleichermaßen als
(jottes Ebenbilder geschaffen SInd, in den Strukturen der Kırche nıcht r_

flektiert wırd hat diese Kırche dıe befreiende Tra des Ausgangspunktes
betrogen?

Eınıige dieser Fragen zentral für das Rıngen des Okumenischen
ates Eıinheıt während der VETSANSCHCH T Immer wıieder wurde
offensıichtlıch, daß soz1alethıische nlıegen nıcht diskutiert werden können,
ohne dıe Integrität der Kırche auf die Tagesordnung setfzen Da ich AUs

eutschlan: komme., lassen S1e miıch für diesen Sachverha eın eispie der
Vergangenheıt aus meınem eigenen Kontext geben Die Kırche in Deutsch-
and hat offensıchtliıch iıhre Berufung betrogen, als S1e Antısemitismus und
Rassısmus akzeptierte und sich In Teılen mıt der Nazı-Dıiktatur ident1-
fi7z1erte. Das ist 5SUSal wahr für dıe Bekennende Kırche, dıe mıt wenıigen
Ausnahmen WI1Ie Bonhoeffer erst begann wıderstehen, qls dıie Kırche
selbst bedroht Hatte dıe Kırche aber nıcht bereıts aufgehört, Kırche
se1N, als S1e schwieg während dıe jJüdısche Bevölkerung, Sıntı und Roma,
Kommunisten und Homosexuelle verfolgt wurden?

Mıt Demut und oroßer Dankbarker blicken dıe deutschen evangelıschen
Kırchen heute Tre zurück. Der FEınsatz des ersten Generalsekretärs Wıl-
lem Visser $ 00 und dıe Amsterdamer Vollversammlung 945 eröffnete



ıhnen eıne Möglıchkeıt, Schuld und Versagen bekennen und zurückzu-
kehren In cdıe Öökumeniısche Gemeiinschaft. Die Kırchen lernten In der Jlat AdUus

iıhrer Vergangenheıt. ber heute mMussen WIT ın eutschlan iragen, ob
uUuNsere Kırche nıcht beschädıgt wırd, sobald WIT schweıgen, WECNN eın urdl1-
scher Vater in Handschellen In dıe Türke1 deportiert WITrd. Ist UNsSCICT
eın offener Raum, ıIn dem WIT den chrıistliıchen Unternehmer und dıe chrıst-
16 Arbeıtslose In eın espräc bringen ? Sollte dıe Kırche nıcht der (Ort
se1N, dem dıie Zwangsprostitulerte AdUus Usteuropa Zuflucht findet?

DiIie Erkenntnis der Notwendigkeıt eiıner Verknüpfung VONn Ekklesiologie
und ist nıcht NCU, auch WENN dıe Ansätze varı;‘eren. Zu 1NECMNNECN 1st be1-
spielsweıse der Versuch elner Definıition der eccles12e und iıhrer Ver-
nüpfung mıt ethischen nlıegen. Im Protestantismus wurde eın Zugang
über den Status confession1s dıiskutiert. Es o1bt dıe orthodoxe Dıskussion
über eıne „Liturgie nach der Liturglie“, dıe dıie Erfahrung VonNn Gleichheit und
Gemeninschaft in der Eucharıstie 1mM Alltag fortsetzen ıll Während der O:
versammlung in Uppsala 19658 und 1m /Zweıten Vatıkanıschen Konzıl WUI-
den und Ekklesiologıie verknüpft gesehen in der Vorrangıigkeıit VonNn
(Jjottes Jat, welche dıe Gesellschaft verändert und mıt der Veränderung der
Kırche begınnt DIie Kırche selbst wırd hıer als Sakrament verstanden. der
nehmen WIT den Ansatz der eucharıstischen Visıon VOoNn Vancouver 1983
Sobald WIT dıe Bedeutung des einen Le1ıbes Chrıisti reflektieren, können WITr
nıcht ignorleren, daß 6S innerhalb dieses Le1ibes einen Kontrast g1bt ZWI-
schen den Teılen. denen F gul geht und den TENEN; dıie leiden Wıe können
WITr rot und Weıin teılen, ohne reales Essen und TIrınken teiılen? Der ext
der Lima-Dokumente Von 987 aufe, Eucharıstie und Amt hat hlerzu
überzeugend SI daß alle Formen der Ungerechtigkeıt, des Rassısmus
und des Mangels VOoN Freıiheıit adıkal herausgefordert werden, Wann immer
WITr dıe Eucharıstie mıteinander felern.

Mıt all diesen unterschiedlichen ugängen wurde In der ökumenischen
ewegung dıe Verknüpfung VON Ekklesiologie und etabhıert. Es wurde
offensichtlıch, daß der Weg eiıner kostbaren und kostspieligen DbZw. teuren
Einheit costly unIity) notwendigerweılse Urc eiıne kostspielige Verpflich-
(ung costly commıtment) der Kırchen zuelınander Für diese Ver-
pflichtung 1st gegenseıtige Rechenschaftspflicht eine Voraussetzung. Eth1-
sche /Zurüstung oder Erziehung (moral formatıon) 1st eın Schlüsselbegriff In
diesem Prozeß



II

ine Ex1istenz qals inklusıve Gememninschaft und eın klares Zeugn1s der
Gewaltfreiheıit Sınd dıie gröhßten Herausforderungen elıner kostspiel1gen Ver-
pflichtung der Christen insgesamt und des aubDens in der (SO der
1te des Sympos1ions heute 1m besonderen.

Während der VETSANSCHNCH {ünfzıg e hat der Ökumenische Rat der
Kırchen eıne entscheidende für das Zeugn1s gespielt, daß konfess10-
ne Unterschiede den eınen Le1b Chrıistı nıcht spalten können. Mehr noch:
Unterschiede der Rasse, der Klasse und des Geschlechts sınd nıcht eın Hın-
dern1s. sondern elne Herausforderung für dıe Eıinheıt, dıie uns geschenkt
wurde. In der Vergangenheıt hat der Okumenische Kat dıiese (Grundüberzeu-
SunNg vertieft. In dem ausführliıcheren schrıftlichen Statement habe ich das
Programm ZUT Bekämpfung des Rassısmus, den Studienprozeß über dıe Kır-
che und dıe Armen, dıie Okumenische Dekade der Kırchen in Solıdarıtä mıt
den Frauen und den konzılı1aren Prozeß für Friıeden, Gerechtigkeıit und
Bewahrung der Schöpfung hlerfür als Beispiele ausführliıcher dargestellt. Es
wurde eutllıc daß dıie prophetische Stimme der Kırchen ıhre auUDWUur-
dıigkeıit verlıert, WENN S1Ee nıcht mıt eıner ANSCINCSSCHCH Praxıs innerhalb und
außerhalb der Mauern der Kırche verknüpft ist er cdıe Exı1ıstenz der
Kırche in der heute ebenso WIEe dıe Ex1istenz der PE jedem Ort
und Jeder eıt unls dıe Herausforderung eıner wahrhaftigen Gemeninschaft
VON Menschen unterschiedlicher Rasse., Klasse und Geschlechtes VOTL ugen

E

Kostspieliger Gehorsam costly obedience) ist lebenstfördernd und bringt
er dus sıch heraus Spırıtualität hervor.

och einmal: DıiIie Kırche Jesu Chrıist1ı ist nıcht begrenzt urTe Natıon,
Rasse, ethnısche Gruppe, Klasse oder Geschlecht Wıe dıe Vollversamm-
lung in eu-Delhı 961 rklärt hat DIie Kırche Jesu Chrıistı exıistiert en
Orten Obwohl das offensıchtlich erscheınt, ist vielleicht dıe zentrale Bot-
schaft der ökumenıischen ewegung: DiIie Kırche 1st nıcht Kırche Jesu (C°hrı-
St1, WENN SI1E sıch entlang den Grenzen VOoON Natıon, ethnıscher Gruppe oder
Rasse definiert.

Das ist tatsächlıc eıne erheblıche Herausforderung für viele rchen Als
Kırchen 1im säkularısıerten Westeuropa ollten WIT dıe Schlußfolgerungen
der genannten tudıen aufnehmen. Wır können S1e AT Geltung bringen in
uUuNnseIerI Gesellschaft, denn die Kırche wırd immer noch qls nstanz ANDCSC-
hen, sobald Fragen der diskutiert werden. Rassısmus ist in Europa



erneut auf dem Vormarsch, und mMussen dıe Kırchen Zeugn1s davon able-
SCH, dal (jott alle Menschen gleich geschaffen hat und davon, daß Jesus
Chrıistus uns alle befreıit In eıner Gesellschaft, In der Vorurteile und
Ungleichheıt weılterhın existieren, MuUsSsSsen die rtchen en Zeugn1s davon
ablegen, dalß dıie bıblısche Botschaft jeder orm der Vorherrschaft VOIN Mann
über Frau, Von Rasse über Rasse wıderspricht. Diese Botschaft muß 1m
en und In den Strukturen der Kırchen sıchtbar seIN. DIe Kırche ist nıcht
dıe Kırche Jesu Christı, WE 1E nıcht dıe Armen, dıe Unterdrückten In siıch
eiNSCH1E Wenn WIT diese Kırche 11UT lebendig in Exı1istenz sehen könnten!
In zerbrochenen Gesellschaften sollte dıe Kırche der Ort se1n, dem dıe
alleiınerziehende Mutltter und der Sozlalmımnıster, der Obdachlose und dıe
Bürgermeısterin der zusammenkommen. Das ware tatsächlıc eın
Zeugn1s der Kirche als inklusıver Gemeininschaft. Wenn WIT qls rtchen dıe
Mauern der Irennung durchbrechen, dıe (Gesetze und Regularıen außer
Kraft setizen könnten, dann könnten WIT auch Freıiheit In einer lebendigen
Liturg1ie finden
Te Gemeinschaft er Menschen ist nıcht 1Ur Teıl des soz1alen Han-

eIns Von Kırchenmitgliıedern. Es bedeutet dıie täglıche Neuerschaffung der
Kırche DIie Kırche braucht dieses euschaffen eccles1a reformata SCHNDCI
reformanda.

DiIie Städte In Europa Ssınd eın Sıgnal für eıne viel t1efere Herausforderung.
Im Evangelıum ist Gewaltfreiheit eın zentrales ema er 1st eiıne Kır-
che nıcht Kırche Jesu Chriıstiı, WENN S1Ee Krıege unterstutzt, den eDrauc
VoN Gewalt rechtfertigt oder affen segnel. Die Erkenntnis. daß D keıne
theologische Rechtfertigung VON Gewalt <1bt, ist en ema, das noch
immer auf der Jagesordnung der Kırchen steht Während der VETSANSCHNCN
Te en der Golfkrieg und der Krıee 1m ehemalıgen Jugoslawıen dıe
ökumenische ewegung erneut herausgefordert, dıe Möglıchkeit redu-
zieren.: daß elıgıon ZU aktor VON legen wıird. Das Programm des ORK
ZUT Überwindung der Gewalt bletet me1nes Erachtens eın hervorragendes
Fallbeıispiel für dıe Verknüpfung VON Ekklesiologie und (Vgl Käß-
INAann, argot, UOvercoming Vıolence. Ihe Challenge the Church iın all
Places, ent

Solıdarıtä und Gemeininschaft entstehen aus den unterschiedlichen eCdTO-
hungen des Lebens In der SaNzZCH Welt, auch WENN 1e elne kostspielige Ver-
pflichtung bedeuten. Die Kırche entsteht, WECNN Menschen über iıhr e1igenes
en sprechen, über Armut und Gewalt, ber dıe Verletzung VON Men-
schenrechten, über Krieg und Zerstörung. Es <1bt dıie Vısıon der Kırche als
Ort für dıe Geschichten, die 1Tfahrungen der Menschen und als Ort für das



Teılen, als O ‘9 dem LIICUC Energ1e für das en wachsen annn DIie b1ıbD-
lısche Botschaft ist das Fundament dieser rche, in der dıe Geschıichten des
(jottes des Lebens, dıe Geschichten VON Jesus, der se1ın e1igenes en gab,
rzählt und nacherzählt werden. damıt alle en können.

Gemeinschaft mıt anderen Menschen ist cdıe Grundlage der Ex1istenz jeder
Person. S1e wırd 1im Abendmahl gefelert IDıe Eucharıstıie ist das Zentrum der
Kırche, dıe denen Kraft g1bt, dıe teılen., dıe uns vorbereıtet für uUuNseIEe

Lebensreıise in elıner gespaltenen Welt S1e verknüpft dıie eschatologische
Dimension mıt der Geschichte S1e ze1gt uns dıie sozlale Dimension VO Jesu
en und Sterben S1e entfaltet eınen Weg des Lebens für dıe Kır-
che Dıe TG exI1istiert nıcht tfür sıch selbst, sondern für dıie Gesellschaft,
für d1e Welt, dıe (jott sehr gelıebt hat (jerade deshalb benötigt s1e eın VoNn

der Welt unterschledenes Erscheinungsbil sıch mıt der Welt identi1-
fziıeren. Diese Dialektik erkennen, ist besonders wichtig für dıe Kırchen
In UNSCICI westlıchen Gesellschaften

anche Christinnen und Chrıisten In Westeuropa lauben, ıhr angel
Spirıtualität könne ausgeglichen werden, indem sS1e. spiırıtuelle LElemente der
rchen AUus Afrıka, Asıen und Lateinamerıka kopıeren. Wenn aber elne
Friedensgruppe herausfindet, dalß ihr Schweıigen S1e stärkt, WEeNN Menschen,
dıe mıt Gewalt konfrontiert SINnd, begınnen, uralte Choräle sıngen und
WEeNN Frauen NECUC Formen des (jottesdienstes AdUus dem amp iıhres tag-
lıchen Lebens heraus eleren, dann sehen WIT VOT UNsSCICH ugen, WIE Sp1-
rıtualıtät wachsen annn mıtten 1mM säkularısıerten Europa. äkularısıerung
bedeutet Ja gerade nıcht, daß Europa nıcht-rel1g1Öös ware Wır brauchen doch
1Ur Fernsehen schauen: DIie Reklame., dıie Fußballspiele, dıe Vıdeoclıps
VOINl Musikgruppen überall 1st dıe Sehnsucht nach elıgıon und Bedeutung
dokumentiert. Die Kırchen In Kuropa ollten 1€6S$ als Chance wahrnehmen,
anstatt lang VETSANSCHCH Privilegien nachzutrauern. Auf der Basıs ihrer Jahr-
hundertelangen ahrung können S1e eine Spiırıtualität entdecken, dıe 1m
en der Menschen selbst iıhre urzel findet. S1e können eıne (Geme1n-
cschaft anbıeten, dıie verknüpft ist mıt uUuNseTELr uC nach dem, W ds über die-
SCS en hinausgeht und mıt der Realıtät des Kampfes für en miıtten in
dieser Welt, einer Gemeinnschaft, dıe noch t1efere Geme1inschaft rngt.
Menschen waren nıcht länger entiremdet, weıl S1€e nämlıch einem Ort
dazugehören. Das ist dıe Botschaft der Kırchen Ich exıistiere. weiıl ich azu-
gehöre, we1l ich partızıplere und nıcht, we1l ich konsumtlere.

Die Geschichte der bekannten und unbekannten Märtyrerinnen und Mär-
des Jahrhunderts W1Ie etwa Dietrich onhoeffer. Martın Luther

Kıng, Bıschof Ben]jJamın De Jesus VON Mındanao bewelıst, daß c gefährlıch
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1st, VON dieser Gememninschaft Zeugn1s abzulegen. Eanheıt der rche. dıe auft
ihrem Zeugn1s für Gerechtigkeıit, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung
basıert, ist kostspielıg. ıne Verpflichtung, dıe wahre Gemennschaft hervor-
bringt, Ko1non1a, ist uer und e1in Gehorsam., der Raum macht für eıne Öku-
menıiısche ethısche Gemeinschaft, ist In der lat auch kostspielıg. ber das
Produkt ist den Preıis WEeTT, WIEe WIT In uUNscIeT Marktökonomıie WUT-
den Wır sprechen über eiıne rche, die Jesus nachfolgt, eiıner (Gemeıin-
schaft, dıe en hervorbringt und dıe gefüllt ist mıt Hoffnung und Vıisıon.

Übersetzung AU8 dem für den mündlichen Vortrag stark gekürzten englıschen Ori-
ginal ÜFre die Verfasserin. Für die vollständige Fassung vel. Margot Käßhmann,
CostLy Unity CostLy Commıitment CostL_y Obedience, In Faıth In the Cıity, hez Von

IIMO Research Publications, Amsterdam [9968, ÖJff. Der ext ezieht sıch aufein
Studienprogramm des ORK Ethik und Ekklesiologie, dessen zentrale exfte Uunfter
den Titeln „CostLy 54 lty “‚ „ CostLy Obedienc: und „Costl_y Commitment“ UNAd.:  —

mengefaßt wurden.
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